
Das muß id-r zu Ehren meiner Hatxherrin erwähnen: Ich durfte midr immer satt
essen! Venn das andere Gesinde schon längst fertig und vom Tisch aufgestanden war,
konnre idr noch bleiben und in Ruhe weitir .rr.rr. D", war nämlicl-r bli arrdern pogi
genjungen nichtso! Mit großer Dankbarkeit gedenke ich der Frau auch heute noch in
Erinnerung an das Butterbror, das sie mir zur Schule mitgab. Es war dick mit Butter
bestrichen und reichlidr mit Käse oder vurst belegt. Ich Jüßte nicht, daß ein anderer
meinesgleichen soldr kösdiche Zehrung mir zur Schule bracJrt.t Dafti, habe ic} der
herzensguten Frau stets freudig gedient, wenn sie einen besonderen Auftrag ru, -ia
hatte. Eigenartig war ihre Abneigung. gegen Arzt und Apotheker. vo' d.rr"g.b.ä,r.lr- .lidren Hausmirreln hielt sie nidrt viel, von ärztrich verschriebene" A.;";i." 
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weniger. Fühlce sie sich krank, dann mußre ein Giäschen Schnaps h.lf;n. Meist sclickte
sie mich heimlicl zum Virt, und idr konnre sdrweigen.

Der Hofherr kümmerte sidr nur um den pogglnjung, wenn da etwas nicht nach
seiner Mürze war. Im Sommer trieben wir die s.h*eirre äuf eine viese am Hof. Fast
bei jeder Schweinekoppel war ein Ausbrecher. Dann mußce der nogg."jorrg ,il 

";.h:rennen und versuchen, ihn zurückzutreiben. Das war leichter g.r"[i 
"l', 

g.r"rrt
um den Ausreißern das Durdrbredren sdrwerer zu ma.llerr, 
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man ihnen

einen Tierklotz an, d. h. man band ihnen einen strick oder Riemen ,rri d.r, Hals, an
dessen Ende ein dicl<er Knüppel hing, den sie nachschleifen mußten. Das Anbringen
dieses Instrumenrs v/ar natürlich Aufgabe des poggenjung. Er mußte schon Glüd<
haben, wenn er allein damit fertig werden sollte. ;a,-*e"n die Schweine ,r;rr g.uir.,
hätten und wenn der Junge stärker gewesen wäie!

Sobald die Felder abgeerntet waren, zog ich mit meiner Herde dorthin. Bei schö-r
nem \fletter fand ich das Hüten ganz angenehm, zumal, wenn noch andere pogge.,_
jungen in der Nähe hüteten. Da gab es fröhlichen Zeitverrreib n"dl .J.rrrg..r"rt. Aber
es. gab aucl ,Tage mit Regen oder kaltem ostwind. Dagegen korrrr"t. ich mich nur
sdrützen, indem idr mir einen alten sack über Kopf ,rnd 

"s&.rlt..; 
hi"g. uu.. .i"." )M.anlel verfügte idr nicht' Nun sollte ich beim 

-Hür.r, 
auch meine Schulaufgaben /

erledigen. sie fielen auch danach aus. ver kann ordentlich schreiüen, *.n., ä.'tri,
unterlage für seine Schiefertafel nur das gebeugte Knie hat! ver kann lernen, wenn
er dabei seine Herde im Auge behalten mußl

. überhaupt die schulel rü/as kümmerte es den Brotgeber, ob der poggenjung etwas
lernte oder nic}t! Gar zu oft wurde er vom unterriJht ferngehalten.'K.ir, \trurrder,
wenn idr in der Sdtule nidrt vorwärts kam, zu Osrern nicht ve"rsetzt wurde, die Ober-
klasse nicht erreichte. Als ich--mir zwanzig lahren bei der pir.rri"h., Diensr nahm,
mußte idr es bitter erfahren. tiflie schwer *u.d. ., mir und wie viele Mühe kostete es,
das versäumte nachzuholen. und es wäre mir nicht gelungen, *.r- ,.,i, nichr ein
freundlidrcr Helfer beigestanden hätte. Es werden nidr"t vieie r.i",-jl. solcSes Glüc1
gehabr haben.

Schöne Stunden verlebte ich, wenn ich an den Vinternachmittagen das Feuer unrer
dem viehtopf, in dem das Schweinefutter gekochr wurde, .rrrr.ih"li.r, mußte. Da
konnre ich mich so recht durchwärmen, Am liebsren hätte iÄ i., d.m io.hraum auclr
geschlafen, denn mein schlafgemacJr, in das nie die Sonne schien, war feucht und kalt,
und in dem Betrsrroh nagten die Mäuse. obgleich der Kleinknecfir, der mit mir das
R.ett teilte, den größren PIatz ffu sidr beanspiuchre, war ich doch froh, daß ich nicht
allein schlafen mußte.

. Ja, ja, es war schon solch ein Leben als poggenjung, da man nichts galt und nur
als ein notw_endiges übel hingeno-men *rrrde]-tvtit t"+'Jahren ,u.f ia zum Klein-
knecht auf. Da saß ich bei risdr auch nicht mehr auf deÄ ,rnr.rrr.n"pl"tz. und was

gabe) einen blauleinenen, gefütterten Anzug, zwei Hemden aus selbstgesponnenem
Leinen, ein Paar Socken aus selbstgesponnener Volle, ein Paar nadr Maß angefertigte
Schuhe und zur Kirmes ein seidenes Sdraltudr.

Der Poggenjung aber diente um die Kost. An Bargeld bekam er keinen Pfennig.
Ihm stand auch kein Tubat zu. Er war eben ,,nur der Poggenjung"!
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Heij schint nit so domm, üs heij ös!
,,Gegen Dummheit kämpfen Götter selbst vergebens!" hat schon mandrer Sdrüler

von seinem Lehrer hören müssen. Der Volksmund kennt eine große Zahl von Sprich
wörtern und Redensarten, die von dummen und klugen, auch wohl allzu Ll .-
Menschen handeln. Dabei kommt der Dumme nicht immer sdrlecht weg, z. B.

Mej kann bäter mät en Dommen ärbeije äs mät enne Fulle!
Domme mot et ok gäwel
Den hondertste Mann kennd et Klompemaake nit.

Recbt bezeicbnend, manchmal sebr derb, sind die Vergleicbe, mit denen der Volks-
mwnd den Durnmen charakterisiert:

Heij ös de domm, öm alleen an't Für te setten.
Heij ös de domm, dat heij läw.
Heij ös so domm wij en Kükke.
Heij ös so domm äs en Bond Stroo - äs Boonenstroo!
Heij kik, äs wenn heij nit bös drij telle kann!
Heij weet vör nit, af heij adrter läw.
Den ös so kluk äs et achterste End van et Färke.
Den häd ok en domm Pärd gerejen.
Heij ös de Klükste van de Domme (selbst dumm).
Mät de Kärl kann mej nit bauen af äggen.
,,Prakesiire" säd de Sdrniider, duj sat heij de Lapp näven et Gat.
Heij ös en höltere Kloos - en dowe Knol!
.Jo, jo!" säd den Bur, duj woß heij neks meer.

Und was sagt n'ran aon klugen Menschen?
Heij kann an de'Viig siin, af et Kend Schloop häd, oder derber:
af et Kend wat maake mot,
Heij häd et fußdidr achter de Oore (ist klüger als es scheint).
Vor sonne Kluke ös, dor woord en Museköttel in viir Deele gebeeten (klüger als
Den ös den Düwel üt de Kip gespronge. klug).
Heij stek sej all in de Sacl (ist allen überlegen).
Heij wett, wij den Hond löp (weiß, was er will).
Den hörd et Gras wasse on de Piiren huste (überklug).
Den spölt mät de Lüj äs de Katt mät de Mus (er nutzt seine Klugheit aus).
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das scihönste war: Ich bezog nun einen Jahreslohn von 12 TaIern, dazu an Tubat (zu-
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